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Mittwoch, den 14 . September 1881. VII. Jahrgang.
Tagesüberficht.

Berlin , 12 . Sept . Der „ Staatsanzeiger " meldet :
Ihre Maj . die Kaiserin und Königin hat die nachgesuchte
Antrittsaudienz des Bischofs von Trier bis auf spätere
Zeit verschieben müssen , weil der langsame Verlauf der
Reconvalescenz noch keine offiziellen Audienzen gestattet .
Ihre Majestät wird auf Wunsch der Aerzte im Laufe dieser
Woche von Koblenz nach Baden übersiedeln .

Zu den Beifitzungsfeierlichkeiten Sr . Königl . Hoheit
des Prinzen Friedrich der Niederlande ist eine Allerhöchst
befohlene Deputation des 2 . Garde - Regiments zu Fuß ,
bestehend aus dem Obersten und Regiments - Commandeur
v . Wißmann , dem Major und Bataillons - Commandeur
v . Loßbeig , dem Hauptmann v . Berenborst und dem
Premierlieutenant v . Etzel , aus dem Manöverterrain hier
eingetroffen und wird sich demnächst nach dem Haag be¬
geben .

Se . Majestät der Kaiser ist am 11 . Abends 6 Uhr
mit dem Kronprinzen und der Kronprinzessin , sowie mit
dem Prinzen Wilhelm und Heinrich von Preußen wohl¬
behalten in Itzehoe in Holstein eingetroffen . Auf dem
prächtig decorirten Bahnhofe wurde der Kaiser von der
Generalität und den Spitzen der Behörden empfangen .
Vom Bahnhose begab sich derselbe im offenen Wagen
unter dem Geläute der Glocken und unter den jubelnden
Zurufen der Bevölkerung nach seinem Absteigequartier in
der Villa des Commerzienraths de Voß . Auf dem Wege
dahin bildeten die Gewerke und Vereine Spalier , vor der
Kirche war die Schuljugend aufgestellt . Die Stadt ist auf
das prächtigste geschmückt . Das Ralhhaus und das Ltände -
haus haben eine solch totale Umwandelung erfahren , daß
man die Räume kaum wiedererkennt . Das Empfangs¬
zimmer des Kaisers ist in altdeutschen Stil drapiit , schwere
Vorhänge sorgen für ein angenehmes Halbdunkel . Neben
diesem Zimmer findet man die Speisesalons . Der alt¬
ehrwürdige Ständesaal in seinem neuen geschmackvollen
Kleide , mit drei vergoldeten Kronleuchtern und dem sinnigen
Schmuck ver Wände bietet einen sehr schönen Eindruck .
Unten im Ständehaus ist die Küche ei » gerichtet . Gewal¬
tige Herde durchziehen das Local . Die Stadt wimmelt
voller Fremder , Militairs und anderen Besuchern , welche
die Manöver mit ansehen wollen .

Aus Kellinghusen wird unterm 12 . gemeldet : Die
Kaiserparade auf der Lockstedter Haide ist bei gutem Wetter
in glänzendster Weise verlaufen . Der Kaiser sah sehr
wohl aus . Der Kronprinz , die Prinzen Albrecht , Wilhelm ,
Heinrich , der Großherzog von Mecklenburg , die Kronprin¬
zessin zu Pferde und die Grobherzogin mit einer Prinzessin

6) Spurlos .
Novelle von Ludwig Habicht .

(Fortsetzung .)

„ Herr Graf , Sie sind mein Gefangener "
, wandte sich

der Lieutenant zu Gyula und gab seinen Leuten , die mit
größter Aufmerksamkeit der Szene beigewohnt , einen verständ -
nißvollen Wink .

Jetzt erst schien Gyula seine völlige Besinnung wieder
zu erhalten . Er trat einen Schritt zurück.

„ Mein Herr , was fällt Ihnen ein ? " rief er in sichtlicher
Empörung . „ Sie können mir nicht diese Schmach anthun .
Ich bin jederzeit bereit , über meine Handlungen Rechenschaft
zu geben .

"

, „ Nach dem Bekenntniß des Todten hoffe ich, daß Sie
keinen Widerstand leisten werden .

"
> „ Er war mein erbittertster Feind und hat noch im Tode

mich mit seinem heimtückischen Haß vernichten wollen .
"

Der Lieutenant zuckte die Achseln . „ Das ist Sache des
Gerichts . Ich habe nur die Aufgabe , Sie gefangen zu nehmen
und ich hoffe — "

„ Nein , ich kann Ihnen nicht folgen "
, brauste Gyula auf .

» Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , daß ich mich morgen frei¬
willig dem Gericht stellen werde , nur jetzt lassen Sie mich
strt , damit ich meine Gemahlin aufsuchen kann .

"

Da der Führer der Patrouille hierauf nicht eingehen
konnte , sondern seinen Leuten ein Zeichen gab , gerieth der
Graf in eine förmliche Raserei , als die Soldaten auf ihn
oindrangen , er schrie immer wieder , daß man ihm so viel Zell
gewähren möge , um seine Gattin aufzusnchen und die Sol¬
daten vermochten nur nach einer tüchtigen Gegenwehr ihn zu
fesseln . Als er endlich sah , daß all ' sein Widerstand gegen
die rohe Gewalt doch vergeblich sei, ergab er sich mit finstern :
Äugrimm in sein Schicksal . Auf die Frage des Lieutenants ,
ob der aufgefundene Dolch ihm gehöre , nickte ernur mrt dem

Kopfe , er sprach kein Wort weiter und ließ Alles mll sich
geschehen . — Eine halbe Stunde später saß er im Gefängmß .

von Holstein im offenen Wagen , ferner Graf Moltke und
Kamele nahmen ebenfalls theil . Heute Nachmittag ist
kaiserliche Tafel in Itzehoe , Abends großer Zapfenstreich
von sämmtlichen Musikern und Spielleuten des 9 . Armee¬
corps .

Von allen Seiten wird hervorgehoben , daß der Kaiser
durch den Tod seines nahen Verwandten und Jugendge¬
spielen , des Prinzen Friedrich der Niederlande , tief er¬
schüttert sefi Da ist : s denn wohlthuend zu bemerken ,
daß man auch in dem Va ' erlande des verstorbenen Prinzen
sich des Werihes Wohl bewußt ist , welchen das innige
Freundschastsverhältniß zwischen ihm und dem deutschen
Kaiser vorzugsweise für Holland gehabt hat . So schreibt
das Amsterd . „ Allgemene Hand lsblad " in seinem Nachruf :
„ Sein herzliches Freundschastsverhältniß zu dem gegen¬
wärtigen Kaiser von Deulschland , der kaum drei Wochen
später geboren war , dessen Spielgenosse er gewesen und
mit dem er 1813 in die militairische Laufbahn eingetretcn
war , hat ebenso wie seine ausgebreitetejKenntniß von Deutsch¬
land kostbare Früchte für sein Vaterland getragen und
vielleicht den Niederlanden mehr Leid erspart als man ge¬
meinhin annimmt .

" — Unser Hof legt für den Prinzen
auf drei Wochen die Trauer an . Prinz Albrecht , welcher
durch seine Mutter , die Prinzessin Marianne , ein naher
Verwandter des niederländischen Königshauses ist , begiebt
sich im Aufträge des Kaisers zur Beisetzung des Prinzen
Friedrich nach dem Haag .

Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " schreibt : Die „ Confer -
vative Correspondenz " erwähnt des vielfach verbreiteten
Gerüchts , daß zuerst der Reichstag und dann erst der preu¬
ßische Landtag einberufsn werdvn dürfe und bemerkt dazu ,
es verlaute jetzt in sonst gut unterrichteten Kreisen , daß
diese Wahrscheinlichkeit in neuerer Zeit gewachsen se . , und
daß möglicherweise von einer Einberufung des preußischen
Landtages im November Abstand genommen und zunächst
die Einberufung des Reichstages an maßgebender Stelle
beschlossen werden dürfte . Zur Information unserer Leser
geben wir diese Notiz wieder , ohne jedoch über die Zuver¬
lässigkeit derselben ein Urtheil abgeben zu können .

Wie bekannt , hat die Affaire betr . die seitens der
königlichen Staaksregierung erfolgte Beschlagnahme der
auf der Schiffswerft des Herrn Georg Howaldt zu Die -
drichsdorf bei Kiel erbauten beiden schnellsegelnden Schrau¬
bendampfschiffe „ Sokrates " und Diogenes " in der Tages -
presse des In - und Auslandes viel Aufsehen erregt . In
gut unterrichteten Kreisen hält man es nicht für unmög¬
lich, und vielleicht auch für einen sehr empfchlenswertheu
Ausweg aus den verschiedenen Unzuträglichkeittn . welche

In Faubourg St . Germain herrschte am andern Morgen
noch eine tiefe Stille . Dies vornehme Viertel der französi¬
schen Hauptstadt zeichnete sich zwar stets durch seine aristokrati¬
sche Ruhe aus , in die sich seine alten Paläste und Häuser ge¬
flissentlich begraben , um gegen den Lärm und das wüste
Treiben der übrigen Stadt vortheilhaft abzustechcn ; aber heut ,
nach dem Ball der großen Oper öffneten sich die Jalousien
und Läden noch später wie gewöhnlich und jedes Haus streckte
sich schlaftrunkener wie sonst hinter seinen hohen Gittern .
Endlich schlug hie und da ein altfränkischer im Roccocostil er¬
bauter Palast die Augen auf , und es wurde hier auch etwas
lebendig .

Zu den Häusern , in denen es sich am ehesten zu regen
begann , gehörte ein stattliches , ziemlich modernes Palais am
Boulevard . Freilich schlug von dem alten , ganz nahe gelege¬
nen Notrc -Dame schon die zwölfte Stunde , als sich an dem
Balkonfenster ein Mädchenkopf zeigte und neugierig über den
Platz blickte .

„ Glaubst Du schon, daß Lubowsky so früh kommen wird ? "

ließ sich eine neckende Stimme im Zimmer vernehmen und das
junge Mädchen trat erröthend vom Fenster zurück.

„ Wie kannst Du mir glauben , daß ich mich nach ihm
umgesehen ? "

„ Wäre es denn ein Verbrechen , liebe Olga ? " entgegnete
die Andere lachend : „ Ich weiß ja längst , daß Du für den
Baron ganz Feuer und Flamme bist . "

„ Alexandra , Du vcrläumdest mich "
, sagte die kleine

Blondine mit niedergeschlagenen Augen und vermochte kaum
ihre Verlegenheit zu verbergen : „ Großpapa meint , ich wäre
ja noch ein Kind . "

Das aber schon hübsch zu schwärmen vermag . "

„ Spotte nicht , Alexandra , Du hast ja selbst für Lubowsky
Dich lebhaft interessirt , entgegnete Olga und lauerte sich mit
jugendlicher Harmlosigkeit vor ihrer Schwester , die in einem
großen Lehnstuhl Platz genommen und einen scharfen Gegensatz
zu der Kleinen bildete . Während Olga mit ihrer blassen Ge¬
sichtsfarbe , ihren blauen Augen und zierlichen schlanken Gestalt

durch die Beschlagnahme veranlaßt sind , daß die Regierung
die vorzüglich eingerichteten und konstruirten Schiffe gegen
Erlegung ihres Werthes für die deutsche Kriegsmarine
erwirbt , da es namentlich an geeigneten Fahrzeugen zur
Beförderung der Ablösungsmannschaften für die in Ost¬
asien stationirten Schiffe fehlt . Die Mannschaften für
diese sowie für das vor Koostantinopel stationirte Schiff
der kaiserlichen Marine mußten bisher stets durch Privat¬
dampfer , resp . über Land befördert werden . Außerdem
gebricht cs unserer Kriegsmarine an Transportschiffen ,
wozu sich „ Sokrates " und „ Diogenes " als ganz besonders
geeignet erweisen dürften .

Bekanntlich war das Augenmerk der Reichsregierung
im vergangenen Jahre auf eine besonders sorgsame Über¬
wachung der Pflege jugendlicher Arbeiter in den Fabriken
gerichtet . Es sind zur Zeit Anordnungen über die Bei¬
bringung von Gesundheitsattesten , über die Befähigung
der Arbeiter , Körperanstrengungen auszuhalten , ferner über
die Arbeitszeit , Arbeitsräume rc. erlassen worden . Wie
man jetzt hört , wären auch besondere Bestimmungen über
die Beschäftigung von Arbeiterinnen zu erwarten und na¬
mentlich Beschränkungen dieser Beschäftigung auf einen
gewissen Kreis von gewerblichen Arbeiten . Grund hierzu
sollen Beschwerden aus verschiedenen Provinzen bilden
über Beschäftigung von Arbeiterinnen in Betrieben , welche
sich dazu nicht eigneten , u . A . für Handlangerarbeiten bei
Bauten und für Bergwerksarbellen . Erhebungen in dieser
Beziehung sind bereits angeordnet worden .

Einer nach Berlin gelangten Mittheilung zufolge ist
der deutsche Consul in Livorno , Herr Niemack , in der
Nacht vom 9 . zum 10 . d . im Eisenbahn - Coupee zwischen
Modane und Turin von unbekannten Individuen überfallen
und verwundet worden . Die Thäter sind entkommen .
Dem Anscheine nach ist die Verwundung keine schwere .
Die Untersuchung ist bereits eingeleitet .

Aus Nordhausen wird gemeldet , daß der Verwaltungs¬
rath der Nordhausen - Erfurter - Eisenbahn den Ankauf der
Saal - Unstiut -Bahn durch den Staat genehmigte . Eine
außerordentliche General Versammlung wird auf den 8.
Oktober einberufen .

In Mohrungen in Ostpreußen hat die Kreisshnode
am Mittwoch den Beschluß gefaßt , daß solchen Personen ,
die wegen nichtkirchlicher Trauung vom Abendmahl aus¬
geschlossen sind , auch nicht ein kirchliches Begräbniß ge¬
währt werden darf .

In der Grafschaft Münster in Irland herrschen
ganz heillose Zustände . Die Polizei der Landliga verübt
tagtäglich die gröbsten Ausschreitungen . Einem Arbeiter

an eine Deutsche erinnerte , schien Alexandra eine Tochter
Spaniens zn sein . Sie war hoch gewachsen, ihre vollen
üppigen Formen traten jetzt im leichten Morgengewande noch
deutlicher hervor und das dunkle Antlitz mit den feurig blitzen¬
den Augen bekundete ein leidenschaftliches und heftiges Tem¬
perament , Beide geistig und körperlich so verschiedene Schwestern
waren die Enkelinnen des russischen Grafen Tschernischeff , der
seit vielen Jahren sich mit seiner Gemahlin in Paris ange-
stcdclt, und nach dem kürzlich in Petersburg erfolgten Tode
des Vaters hatten die jungen Mädchen bei ihrem Großvater
eine Zufluchtsstätte gefunden .

Die Augen Alexandra 's verdunkelten sich bei den Worten
der Schwester ; ein Schatten flog über ihr Antlitz und während
es um ihre Lippen seltsam zuckte , entgegnete sie rasch : „ Ich
leugne es nicht , daß ich einmal so närrisch gewesen bin ; aber
seitdem er damals für Katharina Feuer gefangen , hasse ich
ihn "

, und der energische Zug um den Mund bekundete die
Wahrheit ihrer Worte .

Olga erschrak. „ Zürne ihm nicht "
, bat sie mit ihrer

weicheinschmeichelndcn Stimme : „ und auch mir mußt Du ver¬
zeihen , daß ich ihm meine Freundschaft geschenkt. Gerade daß
Du ihn vor allen andern Männern vorgezogen , hat mir Lu¬
bowsky erst lieb und werth gemacht .

"

„ Er ist ein Ehrloser , ein Narr ! Ich wünsche Gyula 's
Kugel hätte sein treuloses Herz besser getroffen ! " rief Alexandra
und ihre kleme Hand ballte sich zornig zusammen , als könne
sie damit den wankelmüthigen Geliebten vernichten .

„ Du hast ihn stets mit Kälte behandelt und ihn damit
von Dir entfremdet "

, wagte Olga zu erwidern .
Alexandra lachte wild und höhnisch auf : „ Wen ich liebe

den muß ich nach Herzenslust mißhandeln können . Würde
ich heute mit ihm gelacht und gescherzt haben und ihm morgen
kühl und fremd begegnet sein, wenn ich ihm nicht bis zur
Raserei geliebt hätte ? Der Narr mußte es wissen, aber er
ist ein eitler Thor , der sich mit der Eroberung unbedeutender
Geschöpfe begnügt .

"

Olga war viel zn gutmüthig , um in dieser Aeußcrung



wurde jüngst von Ligisten ein Ohr bis zum Knochen ab -
gkschnitten , weil er auf einem Gute gearbeitet , von welchem
ein Pächter exmittirt worden . Einem kleinen protestanti¬
schen Farmer wurde die beste Kuh gemartert und getödtet ,
weil er der Polizei Milch verkaufte . Einem andern Farmer
wurde das Haus geplündert , weil er „ bohcottires " Heu
verkauft hatte . Bei den letzten Asstsen in Kerry wurde
ein Einbrecher , der von 4 Polizisten auf frischer That er¬
tappt worden , freigesprochen , und bei den Assisen in Cork
erklärte der Kronankläger nach einem halben Dutzend Frei¬
sprechungen , daß er die Posse , Verbrechern den Prozeß
zu machen , nicht fortsetzen würde . Nur das Gesetz der
Landliga , so heißt es weiter , hat noch Gültigkeit . D

'
:

Zwangsakte hat keine Schrecken für die Handlanger der
Landliga . Sie werden im Gefängniß wie in einem Hotel
erster Klasse verpflegt , können sich nach Belieben ergötzen
und ihre Familien erhalten eine wöchentliche Unterstützung
von 20 Schillingen . Biele Leute hofften , das Landgesetz
würde den Ausschreitungen wenigstens zeitweise ein Ende
setzen. Niemand erwartete , daß es irgend eine dauernde
Wirkung haben würde , aber jetzt ist es klar , so meinen die
„ Times " , daß die Farmer glauben , die Morde und Brand¬
stiftungen im vorigen Winter hätten die Zugeständnisse
des vergangenen Jahres herbeigeführt und sie brauchten
dieselben nur fortzusetzen , um mehr zu erzielen .

Bei der unlängst vom russischen Kriegsminister
General -Adjutanten Warnowskij angeordneten Untersuchung
über die Thätigkeit der Empfangscommission bei der Peters¬
burger Haupt -Militair -Jntendantur - Verwaltung sind , wie
die Nowoje Wrem . mittheilt , arge Mißbräuche entdeckt
worden . So erwiesen sich über 20 Procent sämmtlicher
Vorräthe , die schon empfangen und bezahlt waren , als
vollständig unbrauchbar . Als der Herr Minister um halb
11 Uhr Vormittags die Haupt -Jntendantur -Verwaltung
besuchte , fand er fast keinen Beamten vor . Als er sein
Erstaunen darüber äußerte , wurde ihm gemeldet , „ dafür
sitzen aber die Herren bis fünf Uhr " . General Wan -
nowskij begab sich darauf an demselben Tags zum zweiten
Mal um halb 5 Uhr in die Verwaltung unb fand wieder
Niemanden .

In Nordafrika stehen dis Dinge sehr schlimm .
General Logerot , welcher in Tunis kommandirt , verlangte
dringend 20,000 Mann Verstärkung . Nur so werde es
gelingen , den Aufstand zu bewältigen . Es sei lächerlich ,
aus die Truppen des Beh zu rechnen . Frankreich müsse
allein starke Schläge gegen die Aufständischen führen . Der
Ministerresident Roustan , welcher zur Zeit in Paris weilt ,
unterstützte hier diese Forderungen des Generals . Infolge -
dessen wurde beschlossen , zunächst 15,000 Mann einzu¬
schiffen . Große Transportschiffe für weitere Sendungen
werden bereits in Bereitschaft gesetzt.

In Kairo , der Hauptstadt des Khedive von Egypten ,
ist eine Revolution ausgebrochen und zwar eine ersichtlich
recht ernste , bei der es sich für Tefvik Pascha eventuell um
den Thron handeln kann . Viertausend Soldaten mit 30
Geschützen haben den Palast des Herrschers umzingelt und
verlangen Absetzung sämmtlicher Minister . Aus welchen
Gründen die Meuterei erfolgte , ist noch nicht recht klar
und man ist nur auf Vermuthungen angewiesen . Aller¬
dings haben in den letzten Monaten wiederholt kleine
Militär - Revolten in Kairo strttgefunden , deren Spitze sich
gegen den Kriegsminister richtete . Derselbe halte einige
Offiziere bestrafen lassen , deren Untergebene , jedenfalls auf¬
gestachelt von irgend welcher Seite , sür die ihren Offizieren
angethane Schmach Genugthuung zu verlangen . Der Khe¬
dive versprach den Meuterern verschiedentlich die Hand¬
lungsweise des Kriegsminislers zu ahnden . Dies scheint
aber nicht geschehen zu sein , weil die übrigen „ Kabinetts -
Mitglieder " für ihren Kollegen eintraten . Möglicherweise
ist dies der Kernpunkt der ganzen Militair -Revolte . Ebenso
möglich aber ist , daß der abgesetzte Khedive Ismail Pascha
mit dahinter steckt oder daß gar der Onkel des jetzigen
Khedive , der Prinz Halim Pascha , die Hand mit im Spiele
hat , da Halim Pascha sich als der einzig berechtigte Thron¬
prätendent fühlt und erst jüngster Tage dieserhalb beim ^

Sultan eins Audienz nachsuchte . Bis jetzt scheinen die
Meuterer in Kairo wenigstens Leben und Eigenthum der
dortigen Europäer geschont zu haben . In Paris glaubt
man allerdings , die Engländer wollen in Egypten die
Karten durcheinander werfen , damit England gewonnenes
Spiel habe . Das Land zählt zur Zeit mit den annek -
tirten Gebieten eine Bevölkerung von mehr als 6,000,000
Seelen , es ist fruchtbar und reich und hat daher die Eig¬
nung , einen Staat für sich zu bilden . Die Aufhebungdes gegenwärtigen , wenn auch noch so schwanken Gleich¬
gewichts würde die empfindlichsten Schwierigkeiten nach
sich ziehen , da weder Frankreich , noch die Pforte , noch ir¬
gend eine der Großmächte , selbst Rußland eingeschlossen ,einer Machterweiterung Englands an den Ufern des Nil
gleichmüthig zuschauen würden .

Marine .
Wilhelmshaven , 13 . September . S . M . Kanonenboot „Drache,"

Kommandant Korv . -Kapt . im Mannestabe Holzhauer , ist am 11 . d . M .
auf der Rhede von Wyk auf Föhr eingetrofsen und gestern wieder in
See gegangen um die physikalischen Untersuchungen in der Nordsee
fortzusetzen . Sonnabend den 17 . d. M . beabsichtigt „Drache " wieder
nach Wyk zu gehen .

S . M . Transpordampfer „ Eider " ist gestern Nachmittag von Kiel
kommend im hiesigen Haien eingelaufen . — S . M . Av . „Pommerania "
ist heute Vormiltag Jade abwärts gedampft um Probefahrten abzuhaltenund kehrte Nachmittags auf Rhede zurück.

Kiel , 12. September . Die Korvette „ Vineta " , 19 Ge¬
schütze, Kommandant Kapt . z . See Zirzow , ist, telegraphi¬
scher Nachricht zufolge , am 10 . Septbr cr . in Kapstadt
eingetroffen und beabsichtigte , nach acht Tagen die Heim¬
reise fortzusetzen . — Die kaiserliche Jacht „ Hohenzollern "
und die Panzerkanonenboote „ Biene " und „ Basilisk "
trafen hier ein . Das Kbt . „ Biene " beginnt mit der Ab¬
rüstung . — Das Uebungs - Geschwader traf soeben ein
und ankert in der Wieker Bucht .

— Der Chef der Marinestation der Ostsee , Vice -
Admiral Bätsch , hat den Abgeordneten und Stellvertretern
der Provinzial - Ständeversammlung den Dampfer „Notus "
zur Verfügung gestellt , auf welchem dieselben in der Nähe
der kaiserlichen Jacht den See - und Torpedomanövern
beiwohnen können . Wie verlautet , werden die theils ein¬
getroffen cn, theils erwarteten russischen Schiffe zu Ehren
unseres Kaisers sich hier sammeln . Für den 16 . September
ist in folgender Weise die Disposition getroffen : die ge¬
nannten Schiffe liegen in einer Reihe vom Kitzeberg bis
zu der Bellevue gegenüber ausbiegenden Spitze des Ost¬
ufers unserer Bucht , welche den Namen „ Dorfstätte " führt .
Ihnen gegenüber gehen die kaiserlich deutschen Panzer -
schiffs - zu Anker . Zwischen letzteren und dem diesseitigen
User werden die Prähme liegen , auf welchen das von den
Provinzialständen im Anschluß an das Abendfest auf
Bellevue veranstaltete Feuerwerk abgebrannt werden wird ,
während auf den jenseitigen Höhen Holzstöße brennen sollen .
Die kleineren deutschen Kriegsschiffe werden weiter in der
Richtung zur Stadt am diesseitigen Ufer in einer Linie
z u Anker gehen . Seitens des Festausschusses der Provinzial¬
stände wird am Freitag Abend für eine besondere Er¬
leuchtung des Düsternbrookerweges gesorgt werden .

— Die kaiserlich russische Fregatte „ Sweilcma "
,Kommandant Kapitän zur See Novosilsky , und die russische

Korvette „ Askold "
, Kommandant Kapitän zur See Beck ,

von Nyborg kommend , trafen gestern Abend hier ein .
— Corvette „ Nymphe "

, Uebunpsschiff für die Schiffs¬
jungeil des zweiten und dritten Jahrgangs , 9 Geschütze ,
Eommandant Corvettencapitän Schröder , welche am 12 . Juli
1880 unseren Hafen verließ , um nach Westindien zu gehen ,
ist gestern Vormittag hier wieder eingetroffen . Die Cor¬
vette wird nach der Jnspizirung , welche durch den Chef der
Admiralität in den nächsten Tagen erfolgt , nach Danzig
übergeführt , um dort außer Dienst gestellt zu werden . Die
an Bord befindlichen ausgedienten Mannschaften kommen
hier zur Entlassung und werden zur Ueberführung des
Schiffes nach Danzig durch andere ersetzt ; die Schiffs¬
jungen werden am 1 . November zur weiteren Ausbildung
dem Artillerieschiffe überwiesen .

8 V E n ! b 9»* Wilhelmshaven , 13. Sept . Der Grenzaufseher
Wolf zu Wilhelmshaven ist zum Steueramts -Assistentenin Aurich ernannt .

* Wilhelmshaven , 13. Sept. Auf Einladung durchCirculair hatten sich gestern Abend ca . 60 Herren von
hier im Hempel

' schen Saale eingefunden , um in freier
Besprechung Stellung zu den bevorstehenden Reichstags¬
wahlen zu nehmen und speziell sich schlüssig zu machen , ob
der neu aufgetauchte Candidat , Rcgierungsassessor Frhr .v . Dörnberg aus Breslau , sich wohl qualifiziren möchte,nicht nur die Stimmen der conservativ gesinnten , sondern
auch derjenigen Wähler auf sich zu vereinigen , welche mehr
mit dem rechten Flügel der natonalliberaltn Fraction sym,
pathisiren . Van der Wahl eines Bureaus wurde abgesehen ,da die Verhandlungen den Rahmen einer zwanglosen Be¬
sprechung durchaus nicht überschreiten sollten . Der Ein -
berufer der Versammlung , Herr Bürgermeister Feldmann ,erörterte zunächst , warum es ihm geboten erscheine , daß
alle Anhänger der neuen Wirthschaftspolitik des Reichs¬
kanzlers , mögen dieselben sich conservativ oder rechtsnational¬
liberal nennen , zu einer Verständigung , zu einem Com -
promiß gelangen möchten , nach dem Vorgang im 1 . Han-
nordischen Wahlkreis Emden -Leer , wo ebenfalls ein Theil
der nationalliberalen Wähler sich entschlossen habe , die
Candidatur des konservativen Präsidenten Fastenau zu
unterstützen . ,Der vom nationalliberalen Comitee für un¬
fern Wahlkreis ausgestellte Candidat Herr Freeden stehe zu
weit links und werde schwerlich gewillt sein , die Reichsre¬
gierung in allen hervorstechenden Fragen , wie dem beson¬
ders für Wilhelmshaven so wichtigen Unfallversicherungs¬
gesetz, der Jnnungsfrage und der Zollgesetzgebung , zu
unterstützen . An der zur Eröffnung gestellten Debatte über
die Vorzüge oder Nachtheile der neuen Wirthschaftspolitik
betheiligte sich Niemand . Hingegen wurde von einem Herrn
darauf hingewiesen , daß diesmal in unserem Wahlkreis ,der bisher nationalliberal gewählt habe und mit seiner
Vertretung zufrieden gewesen sei, beträchtliche Verwirrung
durch Aufstellung so vieler Candidaten hervorgerufen würde .
Die Fortschrittler seien diesmal mit einem eigenen Candi¬
daten hervorgetreten , die Nationalliberalen hätten in Herrn
Freeden , einem geborenen Ostfriesen , der mit den Ver¬
hältnissen des Wahlkreises genau bekannt sei, ebenfalls be¬
reits einen Candidaten , der Unterstützung zu verdienen
scheine , währ nd dis Qualification und Stellung des Frhrn .
v . Dörnberg hier noch unbekannt sei. Die Frage , wer
jenen Herrn eingelaven habe , sich um unseren Wahlkreis
zu bewerben , konnte mit Bestimmtheit nicht beantwortet ,
als sicher aber angegeben werden , daß Frhr . v . Dörnberg
sich der freiconservativen Fraction anschließen würde . ( Wie
wir erfahren , hat der Graf Knyphausen die Candidatur
dieses Herrn , eines Verwandten von von ihm , empfohlen . )
Es fand schließlich die Ansicht keinen Widerspruch , daß es
erwünscht erscheine , dem Vortrag des neuen Candidaten
am heutigen Abend zahlreich beizuwohnen und sich weitere
Entschließungen vorzubehalten , nach em man das Programm
des Freiherrn kennen gelernt habe . Herr Bürgermeister
Feldmann schloß die Versammlung gegen 10 Uhr mit einem
Hoch auf unfern geliebten Kaiser .* Wilhelmshaven , 13 . Sept . Mit der am 11 . Ok¬
tober im Kaisersaal zu eröffnenden Wilhelmshavener Ge¬
werbe - und Industrie - Ausstellung soll noch eine andere
Ausstellung verknüpft sein , die ein besonders hohes In¬
teresse wird beanspruchen können , nämlich eine Ausstellung
von Curiositäten , fremdländischen Produkten , Alterthümern
u . s. w . Wir dürfen den Gedanken zur Jnscenirung
dieser Ausstellung für sehr glücklich bezeichnen . Es befin¬
den sich hier in Privathänden hierfür geeignete , interessante
Ausstellungsobjekte , heibeigeschafft aus allen Welttheilen .
in Hülle und Fülle . Diese , vereinigt zu einer Ausstellung ,
dürften zweifelsohne die bedeutendsten Antiquitätensamm -
lungen an Reichhaltigkeit übertreffen , vorausgesetzt , daß die
Inhaber merkwürdiger Sachen diese der Ausstellung nicht
entziehen , was nicht anzunehmen ist . Die projektirte Gewerbe -
und Industrie -Ausstellung würde durch diese in den oberen

eine Kränkung zu wittern . „ Ich begreife nicht , warum er
nicht mit uns gefahren ist . "

„ Weil er gern das Original spielt "
, entgegnete Alexan¬dra bitter .

In diesem Augenblick trat der alte Graf Tschernischeffmit allen Zeichen der höchsten Aufregung in das Zimmer .
Er hielt ein Zeitungsblatt in der zitternden Hand . „ O das
ist furchtbar , brachte er mühsam hervor und warf sich erschöpftin einen Lehnstuhl .

„ Was ist vorgefallen ? " rief Olga erschrocken und wandte
ihre blauen Augen fragend auf den Großvater .

„ Lies "
, entgegnete dieser und hielt ihr das Zeitunqs -

blatt hin .
Sie hatte kaum flüchtig hineingeblickt , da brach sie mit

einem lauten Schmerzensschrei zusammen .
Jetzt erst wurde auch die Schwester aufmerksam , die, in

finsteres Hinbrüten versunken , nicht einmal das Plötzliche Er¬
scheinen des Großvaters beachtet hatte : „ Was ist der Kleinen ? "
fragte sie rasch .

Der alte Graf zögerte , er wußte durch seine Frau , daß
sich Alexandra für Lubowsky sehr lebhaft interessirt hatte , jadaß schon zwischen Beiden von einem Verlöbniß die Rede ge¬wesen und wenn er auch bemerkt, daß seine stolze Enkelin denBaron mit sichtlicher Kälte behandelt , glaubte er doch , daß

Alexandra würde von der Schreckensbotschaft am tiefstenerschüttert werden . Endlich stotterte er hervor : „ Es ist Lu-
owsky gestern auf dem Heimwege ein Unglück begegnet , aber^

nimmst Du Dir es so zu Herzen ? " wandte
^ und war zärtlich um sie bemüht , sie zuiropen und zu beruhigen .

- . ? ^ x"ndra ergriff jetzt, da sie von ihrem Großvater weiterreine Antwort erhielt , das Zeitungsblatt , das der Hand Olga 's
d?p 1-n ^ die verhängnißvolle Nachricht . NichtThellnahme regte sich in ihrem starken, vollen -
u

'
di^ .

" " Gegentheil spielte ein grausamer Zug von Be¬friedigung um ihre Lippen . „ Warum hatte er eine Andere

ihr vorgezogen ? die rächende Nemesis hatte ihn dafür erreicht
und vernichtet . "

Vergeblich suchte der Großvater seine kleine Enkelin zu
beschwichtigen , er begriff nicht, warum Olga von diesem Un¬
glück so tief erschüttert wurde . Was verlor denn das Kind
an dem Baron ? Ja , wenn Alexandra diesen wilden ; ver¬
zweifelten Schmerz gezeigt hätte , das wäre ihm weit eher ver¬
ständlich gewesen und diese blieb völlig theilnahmlos .

„ O Gott , sie haben ihn schändlich ermordet ! " jammerte
sie immer wieder händeringend , nachdem der Großvater alle
Trostworte erschöpft und sie wie ein Kind auf den nächsten
Divan getragen , wo sie sich schluchzend in eine Ecke kauerte
und nur beständig diesen Klageschrei ausstieß .

Der alte Graf blickte endlich rathlos auf Alexandra und
diese entgegnete mit ruhiger Kälte : „ Ueberlaß nur Olga ihrem
Schmerz , die Zeit wird ihn schon lindern ; jetzt glaubte sie
noch Wunder was sie an ihm verloren "

, und als der alte
Herr große Augen machte , setzte sie höhnisch hinzu : „ Die
Kleine hat ein wenig sür Lubowsky geschwärmt und Du kannst
es ihr deshalb nicht verargen , daß sie eine solche Nachricht
unsanft berührt . "

„ Olga ! " - fragte der Großvater kopfschüttelnd . Er hatte
es nicht für möglich gehalten , daß es sich in dem sechszehn¬
jährigen Herzen schon zu regen begann .

„ Sie ist eine kleine Thörin "
, begann Alexandra von

Neuem , „ denn sie wußte ja , daß Lubowsky nun einmal sich
in unglücklicher Liebe für unsere theuere Freundin , Gräfin
Gyula , verzehren wollte . Nun hat sich die arme Motte
gründlich den Flügel verbrannt .

"

„ Man hat den Grafen Gyula als muthmaßlichen Mörder
verhaftet , ist das ihr Mann ? fragte der Großvater hastig .

„ Ja wohl "
, war die Antwort : „ Schon in Petersburg

sind die Beiden feindlich an einander gerathen und man
sprach von einem Duell , in dem Lubowsky schwer verwundet
worden . "

„ Dann ist mir Alles klar ! " rief Graf Tschernischeff in

höchster Aufregung , dieser rachsüchtige Ungar hat den armen
Braon aus Eifersucht ermordet . "

„ Das glaube ich nicht "
, entgegnete Alexandra mit großer

Bestimmtheit . Gras Gyula ist ein Chevalier vom Scheitel
bis zur Sohle ; wenn er mit Lubowsky von Neuem feindlich
zusammen gerathen wäre , dann würde cr ihn wieder gefordert ,aber niemals heimlich ermordet haben .

"

„ Nun so lies doch , der Sterbende hat ja noch im letzten
Augenblick Gyula als Mörder bezeichnet . "

„ Lubowsky war falsch und heimtückisch, warum sollte er
nicht selbst im Sterben einen Genuß darin gesunden haben ,um seinen alten Feind zu vernichten ? "

„ Nein , Du verleumdest ihn ! " rief Olga , die mitten in
ihrem verzweifelten Schmerz die Bemerkung der Schwester
gehört hatte und sich völlig aufrichtend fuhr sie in leidenschaft¬
licher Erregung fort : „ Baron Lubowsky war viel zu edel
und großmüthig , um einer solchen Schändlichkeit fähig zu sein .

"
Alexandra lachte höhnisch auf : „ Weil Du für ihn ge¬

schwärmt , deshalb ist er Dir so ritterlich erschienen, aber ich
versichere Dich — "

„ Es ist nicht hübsch von Dir - daß Du einen Todten
verleumdest , der sich nicht mehr vertheidigen kann "

, eiferte
Olga , „ magst Du ihn immer hassen, weil er Dir untreu ge¬
worden , so hast Du doch kein Recht , seinen Ruf anzutasten . "

Die älteste Schwester war ganz erstaunt über die Ver¬
wegenheit der Kleinen , eine solche Sprache hatte sie noch nie
zu führen gewagt . Anfangs stieg eine Zornesröthe ihr in 's
Antlitz und sie wollte das alberne Ding für ihren Angriff
gründlich züchtigen , doch ihre Hochmrüh gewann über ihren
Zorn die Oberhand und sie erwiderte mit kaltem Hohn : „ Du
bist wirklich noch ein unerfahrenes Kind , Olga , und deshalb
solltest Du Dir noch nicht herausnehmen , Menschen zu be -
urtheilen . "

„ Und hast Du Lubowsky nicht selbst bewundert ? " ent¬
gegnete die Schwester . „ Damals , als Du noch für ihn
schwärmtest , erschien er Dir ein außerordentliches Charakter ,
ein echter Edelmann , der sie Alle überstrahlte . " (F . f .)



Räumen des „ Berliner HofeS "
zur Aufstellung kommende

Separat -Ausstellung ganz wesentlich gewinnen und gewißviel Fremde anziehen , weil tatsächlich nur wenig Städtein der Lage sein werden , in der erwähnten Branche soviele seltene und merkwürdige Sachen , welche ihren Wegmeist mit den Schiffen hierhergefunden haben , zur Besich¬tigung zu bringen . Wir beabsichtigen durch diese Notizeinmal die Privatbesitzer von geeigneten Ausstellungsobjektenzu animiren , ihre Merkwürdigkeiten für den hübschen Zweck
hervorzusuchen , und zweitens das auswärtige Publikumschon jetzt aufmerksam zu machen , daß der Besuch der
hiesigen Ausstellung durch diese seltene Zugabe ein doppeltlohnender werden wird . Anmeldungen sollen schon rechtviel eingegangcn sein .* Wilhelmshaden , 13 . Sept . Auf Norderney sind bis
zum 11 . Sept . 8436 und auf Wangeroog bis zum 10 .750 Fremde und Badegäste eingetrosfen gewesen .*

Wilhelmshaven , 13 . September . Unsere Marine¬kapelle ist zu einer Abkürzung ihres Aufenthaltes in Berlingenöthigt . Dieselbe wird bereits heute Abend wiederzurückkehren . Am Sonntag gab die Kapelle im Belle -Alliance -Theaker in Berlin ihr Abschieds - Concert . Der„Halle '
sche Thor - Bote "

kündigt dasselbe an und fügt hinzu :Der geniale Leiter der wackeren Künstlerschaar , HerrKapellmeister C . Latann hat es sehr wohlverstanden , inder kurzen Zeit seines hiesigen Aufenthaltes das Interessealler Musikliebhaber für sich und die Seinen durch einsorgfältig gewähltes Programm , bei welchem seine eigenenComposilionen mit den ersten Platz behaupteten , stets regezu erhalten und so wird er uns auch heut Abend durcheine Novität aus seinem musikalischen Jdeen -Reichthumerfreuen . Dieselbe betitelt sich „ Louvorür äs LsIIs -^ Itiauos "
, ein Marsch , welchen er Herrn Director Wolfgewidmet hat .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Aurich - Der Gendarm Schulze von hier , welcherbeim nächtlichen Zusammentreffen am 26 . Juni mit einemderzeit steckbrieflich verfolgten Subjekte in die Hand ge¬schossen wurde und seit dem 3 . Juli im hiesigen Lazaretheine schwere Zeu durchlebte , ist kürzlich aus demselben entlassen und seiner Familie zurückgegeben worden . Die da¬mals erhaltene Schußwunde hat sich als so lebensgefährlichheraus gestellt , daß die Hand am 11 . Juli hat amputirtund d r zersplitterte Finger hat abgenommen werden müssen .Es ist jetzt noch fraglich , in wie weit die Hand wiederbrauchbar werden wird . Schulze ist jedenfalls dienst¬unfähig , hat also seine Pflichttreue theuer bezahlen müssenund da darf man nur wünschen , daß ihm als Lohn fürdiese Treue recht bald eine Civilversorgung zu Theil werde ,die ihn und seine Familie vor Nahrungssorgen schützt.Des Verbrechers aber ist man trotz weiterer steckbrieflicherVerfolgung und trotz aller Telegraphen -Anlagen noch nichtwieder habhaft geworden . — Der Gerichtsasseffor ClodiusHierselbst ist an das Amtsgericht Hoya versetzt .— 6 Jever , 11 . Sept . Es herrscht hier seit längererZeit nicht wenig Mißmuth über die Schlächter , welche trotzgefallener Preise für Lebendvieh an den alten hohen Sätzensesthalten . Die Bürger fangen jetzt an , zur Sclbhilfe zugreifen . Bereits gestern schlachtete ein Unternehmer einen400zfündigen Ochsen und gab das Fleisch für 40 Pf . ab ;dasselbe war so schnell vergriffen , daß lange nicht alle Re -flectanten befriedigt werden konnten . Diese Versuche wer¬den fortgesetzt werden , da der Unterschied im Preise , 40und 55 Ps . , wie letzteren die Schlachter fordern , doch zugroß ist, um nicht jede sparsame Hausfrau zu bewegen , denSchlachtern untreu mit ihrer Kundschaft zu werden .Varel , 12 . Slpt . Ein Consortium von 4 Personen ,unter denen Herr Proprietär August Ehlers , beabsichtigt ,jeder mit einem Einschuß von 30,000 M . , eine Dampf -Bierbramrei auf dem Grundstück der Klingenberg '

schenSägerei anzulegen , gleichzeitig auch die Dampfsägerei wiederin Betrieb zu setzen.
Varel - Die am Sonnabend eröffnete und bis zum14 . d . M . dauernde Gartenbau - Ausstellung kann als einein jeder Weise gelungene bezeichnet werden und steht die¬selbe den stattgehabten Ausstellungen größerer Städte , wiei - B . selbst Bremen , in keiner Weise nach . Das Comiteehat n -ji Umsicht und durch rastlose Thätigkeit gezeigt , daß^ arel auch im Stande ist, auf dem Gebiete der Garten -

Baukunst mit größeren auswärtigen Vereinen zu coricurriren .Am vergangenen Sonntag ist die Ausstellung von etwawOO Personen besucht gewesen .
Hoya , 8 . Sept . Gestern wurde in der Baugrube des

Achten Landpfeilers der Weserbrücke außerhalb (d. h . nachdem Strom zu ) der früher aufgefundenen Festungswerke^ ben dem Schloß von den beim Baggern beschäftigten
Arbeitern 4 irr unter Null ein wohlerhaltenes messingenes^ schaft mit folgender Umschrift gefunden :t 8 ' ORI 8 M 2M ! 60EI8 OL LDOLMOKOH2 VLIMLMOU .8 '1' chAas Deutsch : „ Siegel des Grafen Christian von Ol¬denburg und Delmenhorst . "

Das Petschaft ist rund und hat beinahe 60 mrn Durch¬
quer . In der Milte desselben befindet sich eine Ber -
Nefung welche , in dem Wachs oder Siegellack beim Ab -
^ nck natürlich als Erhöhung hervortretend , ein auf zwei
Querstrichen ruhendes Kreuzchen zeigt , ven jener ErhöhungUen 11 gegen die Schrift ( im Abdruck ) etwas vertiefteWahlen aus , welche durch parallel laufende , etwas er -Mbkyx Ringe durchbrochen werden . Das Petschaft besteht

Messing , und hat , wie die Abdrücke im Siegellack er
N>qu lassen , wunderschön Form und Inschrift erhalten ,
j-v/ Gades Geschichte des Fleckens Hoya angibt , führte

Graf zu Hoya , welcher 1383 - 1423 regierte , um
,-^

d Jahr 1420 im Bündniß mit den Herzögen von Braun -
^ q ^ üneburg gegen die mit dem 6 rzbischof von BremenZündeten Grafen von Oldenburg Fehde . Um diese Zeitin Oldenburg Graf Christian VII . von 1398 —4423- ss ist denkbar , daß dieser oder vielleicht sein Groß --. Mbetvahrer so leichtsinnig gewesen ist, sein mit einer
sck>̂ k. ^ ' sehems , wahrscheinlich am Degen getragenes Pet -
«ql Zu verlieren . Ein in der Nähe gefund . ner Dolch°

vielleicht noch den Gedanken an gewaltsames Ent¬

reißen zu . ES wird Sache der Forscher sein , diese immer¬hin gewagten Hypothesen entweder zu bestätigen oder aufs der Basis der Geschichte in anderer Weise den Fund zuerklären . Das Petschaft ist vorläufig im Bureau des Re¬
gierungsbaumeisters Herrn Ratjen hier deponirt .Vom Ammerlande , 7 . Sept . Die Kartoffelernte istin diesem Jahre eine sehr ergiebige , wie sie besser in etwa35 Jahren nicht da war . Allerdings tritt stellenweise dieKrankheit unter den Kartoffeln aut , doch ist das kaum derRede werth . Nicht so gut wie die Kartoffeln - wird dieBuchweizen - und dis Hopfenernte ausfallen . Auch die„ Imker " werden dnsmal kein glänzendes Geschäft machen .Das ungünstige Wetter des August ist schuld daran .

Hannover , 10 . Sept . Tie Kosten für die Landes -shnode sind vorläufig auf 50,000 M . veranschlagt . DieSumme haben die Bezirksshnoden aufzubringen .
Peine . Die „ H . Post "

schreibt über eine neue Grün¬dung in Oelheim : Noch ist die Frage nicht entschieden , obdie Petroleumbohrgesellschaften bei Peine mit nennens -werlhem Erfolge arbeiten , und schon wieder sehen wir denProspekt einer neuen Gesellschaft veröffentlicht . „ Rheinisch -westfälische Petroleumsobrgesellschaft zu Peine " nennt siesich , der provisorische Vorstand besteht ans den HerrenGrubendirektor Pool in Meppen , Bergwerksdirektor Rire ,Bankier Lauer in Essen und Hotelier Tüllmann in Peine .Die Herren sind bescheidener als die Vereinsbank , das auf¬gelegte Capital beträgt 300,000 M . in 2000 Antheilen zu150 M . Es scheint, als ob besonders die kleinen Capi -talisten von Peine und Umgegend herangezögen werdensollen , darauf läßt flwohl der geringe Betrag eines An -theils , sowie der Un stand , daß die Zeichnung nur imBureau der Gesellschaft in Peine erfolgen kann , schließen .Vorsicht ist auch hier zu empfehlen .

Vermischtes .
— Aachen . Als Curiosum theilt die „Aach . Ztg . "mit , daß hier auf dem Standesamte die Trauung einersiebzehnjährigen Wutwe vollzogen wurde .— Die Waidbrände in Michigan haben einen grausigenUmfang erreicht . Die ganze Halbinsel zwischen demHuron See und der Sagina Bay , etwa 50 englische Qu . -Meilen , ist niedergebrannt . In Huron , Sanalac , Lapeerund TuScola County werden überall verbrannte Leichengefunden . Man schätzt die Zahl der Umgekomwenen auf500 . An 5000 Menschen haben Alles verloren ; die Ver¬nichtung von Eigenthum ist groß und der Schaden triffteine Bevölkerung von 50,000 Menschen , zuni Thcil neu

Eingewanderte , welche erst angefangen haben , dort demWalde Ackerboden abzugewinnen . Seit Monaten hat esnicht geregnet , alles war trocken wie Zunder , als amMontag voriger Woche ein Orkan über den Distriktenhinbrauste und alles Plötzlich in Flammen hüllte . Die
Bevölkerung floh nach allen Seiten und die , welche demrasend um sich greifenden Feuer nicht zu entkommen ver¬mochten , liegen an den Wegen , in Brunnen , unter denTrümmern , als Leichen . In zwanzig Ortschaften ist kaumein Haus und sind keine Lebensmittel unversehrt geblieben .Ein Hülfscomitee , an dessen Spitze Senator Conger undder Mayor von Port Huron steht , haben sich um Hülfean das Volk der Ver . Staaten gewendet . Die ganzeHalbinsel wird als eine vom Feuer ausgebrannte undgeschwärzte Wüstenei geschildert . Senator Conger , dereinen Theil des heimgesuchten Gebiets besucht hat , sagt ,daß er eine Liste von 1500 Familien hat , die vollkommenhülflos geworden sind und halbnackt , hungernd und ver¬zweifelnd umherwandern . Bereits kommt aber auch schonHülfe aus den Küstenstädten .

— Aus Brünn giebt der „ Mähr . - Schles . Corresp .
"

folgende heitere Scene , die sich dort auf dem Telegraphen -büreau zutrug , zum Besten . „ Mittags "
, heißt es , „ warein hiesiger Bankbeamter gerade im Begriffe , auf dem

Telegraphenamt eine Depesche aufzngeben als plötzlichdie Eingangsthür unter lautem Gepolter aufgestoßen wurdeund eine niedliche , junge , elegant gekleidete Dame in das
Aufgabczimmer und direct auf den jungen Mann znstürzte ,indem sie ihm in leidenschaftlichster Erregung zufchrie :
„ Setzen «ne sich und schreiben Sie augenblicklich ! Abersagen Sie nichts davon , selbst der Telegraphenbeamte darfvon der Sache nichts wissen ! " Der verblüffte junge Mannwollte die Dame mit ibrem Begehren abweisen , doch einBlick in ihre schönen , schwarzen Augen stimmte ihn milderund er setzte sich an den Tisch . „ Nun , was soll ich

schreiben ? "
fragte der junge Mann . — „Mein Mann istmir durchgeganqen ! Vor acht Tagen habe ich den L . . . .

geheirathet und
"

schon ist er mir mit allen Werthsachen ,Schmuck und Gold durchgebrannt . Ich war beim Stadt¬
rath Wolf und der har mir gesagt , ich solle an die Polizeiin Hamburg ttlegraphiren , weil ich glaube , daß „ mein
Leopold " — so heißt nämlich mein Mann — nach Amerika
durchgehen will . Ich wohne in der Neugaffe und ineinMann heißt Leopold Weiß , ist 24 Jahre alt , blond und
hat einen grün - grauen Ueberzieher .

" Mit der den Damen
eigenen und in Momenten des Zornes bes nders ausge -
büdcten Zungenfertigkeit wurden dis Signalement des
Flüchtlings und alle näheren Daien der „ Schondnthat "
dictirt . Als das Telegramm beendet war , fragte die ver¬
lassene junge Frau den jungen Mw n , was sie an Schreib¬gebühr schuldig sei, „ er möge es aber recht billig machen ,denn der Schicksalsschlag habe sie hart genug getroffen " .Der zum Depeschenschrciber gepreßte junge Mann klärtenun die Dame über seine Pe >son und ihren Jrrthum aufund sprach ihr Trost zu , nachdem er ihr zu Liebe in die

Schmähungen über den Entflohenen mit eingestimmt hatte .Die achttäge Gattin gab das Telegramm auf , machte dem
gefälligen Bankbeamten einen niedlichen Knix und eilte
sodann wieder hinweg .

— In Zehlendorf bei Berlin starb ani Freitag derDichter Christian Friedrich Scherenberg im Alter von83 Jahren . Neben lyrischen Gedichten
'

veröffentlichte erdie Epen „Waterloo "
, „Ligny "

, „ Leuthen " , „ Abukir , dieSchlacht am Nil "
, und „ Höhenfriedberg "

, Dichtungen , diesich durch Mark und Kruft in der Schilderung auszeichiica .Scherenbcrg hatte ein bunt bewegtes Leben hinter sich, alsihm endlich nach Erscheinen seines „ Waterloo " die Gunst

Friedrich Wilhelms IV . eine gesicherte Existenz schuf . Als
Schauspieler war er anfangs der dreißiger Jahre kurzeZeit in Magdeburg thätig .

— Aus der Küche . „Wie soll ich das Rebhuhn zu¬bereiten , gnädige Frau ? "
fragte die Köchin . — „ Macheein gutes Roastbeef daraus , das ißt der gnädige Herram liebsten .

"
— Das Dorf Reichenbach im Berner Oberlandeist durch einen Felssturz zerstört worden . — In Pontre -fina war Ende August bereits heftiger Schneefall .Am letzten Sonntag des Monats lag derselbe einen halbenFuß hoch.

— In Rothenditmold , Hessen , wurde dieser Tage derbisherige Ortsdiener zum Bürgermeister gewählt . Einhübsches Avancement !
— Der Absender der Höllenmaschinen in Lille , einSchlosser Wouters , hat sich gestern bei Douai durch zweiRevolverschüsse entleibt , nachdem er vorher noch eine Pfeffer «küchlerin , zu der er früher in einem intimen Verhältnis standund die ihm nach Verübung des Verbrechens keinen Unterhaltmehr gewähren wollte , auf offenem Markt durch einenRevolverschuß verwundet hatte . Man hatte große Mühe , denLeichnam vor der Wuth des Marktpöbels , der ihn in Stückereißen wollte , zu retten .

— Ein schweres Unglück hat am 11 Abends das DorfElm im Canton Glarus in der Schweiz betroffen . Dasganze untere Thal bis zur Brücke ist durch einen Bergsturzverschüttet . 30 Häuser mit 150 Insassen unter den Trümmernbegraben und sind Menschen rettungslos verloren , da Hülfeunmöglich sein soll. Der übrige Theil des Dorfes ist gleichfallsstark bedroht .
— Als warnendes Beispiel für zukünftige Zeiten willdas „ Germanische Museum " in Nürenberg eine seltsameKollektion seinen Sammlungen einverleiben , nämlich eineSammlung aller vollkommen werthlvs gewordenen Aktien vonUnternehmungen seit dem Jahre 1870 . Die Direktion desMuseums hat sich dieserhalb an mehrere ihr nahestehendePersonen gewendet und wird von diesen ohne Frage derenWunsch zur Ausführung gebracht werden . Nach Schätzungdes „ Berl . B .-C . "

dürfte es mindestens siebcnzig oder achtzigsolcher Gesellschaften geben , deren Aktien absolut jeden Werthverloren haben , wobei natürlich diejenigen ausgeschlossen sind,bei denen etwa in der Liquidation ein, wenn auch noch soverschwindend kleiner Betrag für die Aktionäre gerettet werdenkonnte . Den Aktien - Kategorien soll je eine Beschreibung derSchicksale der betr . Gesellschaften von ihre Gründung bis zuihrem Untergang beigefügt werden . Das Museum wird dadurchjedenfalls ein sehr interessantes , wenn auch gerade kein rühm¬liches kulturhistorisches Denkmal für eine gewisse PeriodeDeutschlands aufstellen .
— Offiziere des chinesischen Dampfers „ Angomas " habenan der Küste von Peru neue Guanolagei entdeckt. Einsderselben befindet sich auf den Tortugasmseln und soll einemungefähren Ueberschlage zufolge 60,000 Tonnen Guano ent¬halten . Das andere , in Ferrol -Bay südlich von Chimbotebelegen , soll 40,000 Tonnen besitzen. Der Guano ist demUrtheile von Kennern zufolge von bester Qualität und leichtzugänglich für Verschiffung . Der Werth der Lager wird aufDoll . 6,WO,000 veranschlagt .

— Ein hübsches Bonmot circulirte in Berlin .Man fragte : „Wissen Sie , warum die Entrevue zwischenKaiser Wilhelm und dem russischen Czaren gerade in Neu -fahrwaffer stattfindet ? "
. . . „ Nun ? "

. . . „ Ganz einfach— weil die russische Politik in ein neues Fahrwasser gebrachtwerden soll " .
— Kalauer . A : Sag ' mal , olles Haus , worumloofst ' denn in das schäbige Costüm umher , Du hast dochnoch so 'n schönen funkelnagelneuen flauen Anzug . B : Detwill ich Dir wall schonst sagen . Guck, wie ick det neueZeug zum ersten male anhatte , kriegte ick wieder des Reißenin 's linke Schulterblatt . Ick jung also man jleich zum Doktorund theilte ihm des mit . Was meenste, wat der sagte ? —A : Na nu ? B : „ Da is cn Rheumatismus im Anzuge . " —Na nu soll ick det Zeug noch dragen ? Is nich !

Submissions -Resultatam 12. September er . bei der Kaiser !. Marine -Hafenbau- CommisstonHierselbst über Lieferung von 9600 qm Reihenpflasterung für die hiesige
1 . D - Kaper, hier
2 . L . Mattfeld jmi . Linden
3 . Lothar Schmitz , Kaiserau4. Ww . Müller L Comp., Cassel

s.
6 .
7.
8 .

Meyer L Kopp, Berlin
Th . Klein , BuxtehudeCarl Bues , Hamburg
Jos . Darin , Bremen

9. Georg Lüthensee , Christians10 . A . D . Lücken, hier
11 . Carl Frank, hier

12 . Ernst Geißler, hier
13. Rich Berg , hier
14. Ä . Schlenker, hier

9600 qm L 5,18 Mk.2200 8,20
9600 14,M
3000 7,90
3000 8,48
1000 7,00
9600 9,00
5000 8,00
4000 6 60
6000 5,50
8600 6,00
9600 5,40
3000 4,40
9600 9,45
9600 8,25
9600 4,90
9600 6,25
3000 6,95

Wilhelmshaven , 13 . Sept . Conrsbericht der Oldenb . Spar -u . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft verkauft4 pCl . Deutsche Reichsanleihe . 101,10 101,654 „ Oldenb. Lonsols . 100,25 „ 101,25 .Stücke L 100 M i. Verk . '/ , °/° höher .4 „ Jeversche Anleihe . 100,25 „ 101,254 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 100,25 „ 101,254 „ Landschaftl . Lentral - Pfandbr . gz,70 „ 100,25
' '

3 „ Oldenb. Prämienanl . p . St . i» M . . 152,25 „ 153,254'/, „ Bremer Staalsanl . V. 1874 . . . . "4 „ Preußische consolidirte Anleihe . . . IM,70 „ 101,251'/ , , , Preußische consolidirte Anleihe . . .4 '/s , , Pfandbr . der Rhein. Hyp. -Bank . . . 100,00 „4 „ Pfandbr . der Rhein Hyp.-Bank . . . 99,00 „ IM,004'/ - „ Pfandbr . der Braunschw. -Hannoversch. "
Hypothekenbank . 101,75 „4 „ Pfandbr . der Brannschw.-Hannoversch.
Hypothekenbank . 96,70 „ 97,25 „Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. IM in M . 167,80 „ 168,60 „„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,415 „ 20,515 „. . Newyork „ 1 Doll . „ „ . . 4,20 „ 4,26

Hochwasser in Wilhelmshaven :Mittwoch : Vorm . 4 N. 30 M . , Nachm . 4 U . 45 M.



Wegen Reparatur des Thurmes
wird der Zeitball in den nächsten
Tagen nicht fallen .

Wilhelmshaven , 11 . Sepl . 1881 .
Kaiser !. Observatorium .

Bekanntmachung .
Der diesjährige

Viehmarkt
findet am

Donnerstag,
den 22. September
stakt .

Bockhorn , 4 . Sept . 1881 .
Arnold Huchting ,

Gemeindevorsteher .

Zu vermiethen .
Die zur Zeit von dem Fuhr¬

mann Johann Freese Zanffen
im Bant benutzte Wohnungjmbst
Scheune habe ich im Auftrag
des jetzigen Eigenthümers Renken
zum sofortigen Antritte zu ver¬
miethen .

Neuende , den 17 . Sept . 1881 .

H . C . Cornelssen ,
Auctionaior .

Zu vermiethen
eine kleine freundliche Oberwoh -

nung zu
'October d . I .

Tonndeich Nr . 101 .

Eine Wohnung ,
bestehend aus 3 Zimmern , Schlaf¬
stube , Küche und Speisekammer ,
Keller und Bodenraum ist zum
1 . October zum Miethpreise von
400 Mark zu vermiethen .

Näheres in der Exp . d . Bl .

c^ ch suche für den Corv . - Capt .
Freih . von Uckermann eine

Wohnung innerhalb der Stadt.
Adressen abzugeben Kasernenstr . 1 .

Braunschweig ,
Corvetten -Capt .

Zum 1 Oet . suche für
mein Puh - Geschäft eine
tüchtige Gehülsin , sowie
S junge Mädchen zum
Lernen .

H

Bismarckstr . 13 .

Gesucht
auf gleich 2 ordentliche Zunge
Mädchen , welche das Putzmachen
erlernen wollen .

Bismarckstr . 5 9 . _

Alte

8ptkgelmlimm
werden neu vergoldet , alte Spie¬

gelgläser neu geschliffen und be¬
legt .

Spiegelsabrik H «l «l ,
Heidmühle bei Wilhelmshaven .

Kronleuchter werden vergol¬
det . D . O .

MMM
UU -

kiill - üölöii
empfiehlt bei billigster
Preisstellung .

Oldenburg .
D iri « viL

«rozMrroAtdllm Menlnirx.
i Sviliiio KiMLL- und
I teokoiksi , Lexinn des Wivtor -
j --omesters 1, Kovember . Voi -

uetsrriobt . II . Ootvber .
! vrosr . §rs,t . d . Nvneäix , Dir .

Gesucht
ein junges Mädchen aus anstän
diger Familie , das in Handarbeit
erfahren ist und mit Kindern um
zugehen weiß , auf sogleich . Mel
düngen an die Exp . d . Bl .

1. Geiimütb lllImlitstm -UllsMllllg
zu Wilhelmshaven .

Sämmtliche Aussteller müssen bis

8Z » U1 « 8lvIL8 L1LIIL 1L . 8Sp1 « I « l1 » vr V .
eine möglichst genaue Angabe der auszustellenden Gegenstände nebst

Raumangabe bei dem Comitö - Mitgliede Herrn 41 « H »« « L» 8 schrift¬
lich einreichen . Hierbei muß behufs der Feuerversicherung der ohn -

gefähre Werth angegeben werden .
Etwa später eingehende Anmeldungen können nur Berücksichtigung

finden soweit , Raum vorhanden .

VN8 ^ U88ttzI1UQM
- ( -0Mlt6 .

! Am 30 . Sept . 1881 ,
tz

als am Tage des

Geblirisiages I .M . ck. liaifexin u.
Ü Nachmittags 3 Uhr :

! Eröffnung

8 -

der

MM »
den dazu besonders hergerichteten , festlich decorirtsn Räumen

LL in der oberen Emge des A^

LF Atz.
zu Wilhelmshaven . AL

^5 ? Die Ausstellung soll sich auf Wilhelmshaven und Umge - ^
gend erstrecken und ergeh ! hiermit an alle Freunde und Lieb -

^ Haber die Bitte , im Interesse der guten Sache sich nach Mög - A^

«Ltz lichkeit zahlreich an der Beschickung zu betheiligen . AL,
8 Für die Ausstellung sollen folgende Bestimmungen maß - 8

^ gebend sein : ^
-U 1 , Zur Beschickung der Ausstellung ist Jeder berechtigt . IR "

Platzmietbe wird nicht erhoben . A^
2 . Die zur Ausstellung bestimmten Gegenstände sind bis AL

zum 20 . September , Abends 8 Uhr , in die 8
Ausstellungslocale einzusenden . ^

Decorationspflanzen werden ebenfalls mit Dank Atz»

entgegengenommen . Atz»
3 . Die eingelieferten Gegenstände müssen mit richtig und ^

deutlich geschriebenen Etiquetts ( Benennung des Aus - ^
. stellers und des Gegenstandes ) und die verkäuflichen K *

mit dem Verkaufspreise versehen sein .
Bindereien und abgeschnittene Blumen dagegen AL

können bis zum 30 . September spätestens Vormittags 8
10 Uhr eingeliefert werden . z»

4 . Kein Gegenstand darf vor Schluß der Ausstellung
ohne Genehmigung des Comites zurückgenommen A
werden , A^

5 . Auswärtige Aussteller haben sich wegen Zurücksen - ^
düng ihres Eigenlhums mit dem Comite in Berbin -

düng zu setzen ; die Transportkosten werden von den Atz»

Ausstellern getragen . Atz.
6 . Die Preiszuerkennung geschieh! durch vier unparteiische A»

Preisrichter und werden die prämiirten Gegenstände ^
sichtbar gezeichnet .

7 . Die Empfangnahme der Gegenstände übernimmt das Atz»

Comite und sorgt für Pflege und Obhut der Sachen ; AL
eine Garantie übernimmt dasselbe aber nicht . 8

8 . Alle ausgestellten Pflanzen , Blumen und Garten - ^
Products müssen vorn Aussteller selbst gezogen sein .

9 . Briefe bezüglich der Ausstellung werden im Aus - Atz»

stellungslocale entgegengenommen . A .
Wilhelmshaven , d - n 5 . September 1881 . ^

V<» iz>1 . K « 88 . H Ul

empfehle in guter Waare , 2knöpsigs Paar 1,50 Mk .

in allen Weiten
von 1 Mk . bis 12 Mk .

in vielen Mustern von 10 Pf . bis 3 Mk . per Meter .

v « i »

Iliit « » nach
s r ,

in großer Auswahl zu billigen Preisen empfiehlt

V Iriiiiiiiri >i. Bismarckstr . 59 .

Damen -Filzhüte
zum Färben und Moderuisiren nehme entgegen . Modelle stehen

zur Ansicht bereit .
II Bismarckstr. 13.

billig bei

Neue Ketheuge
sowie Federn und Donnen

8 . 868P6Ü , Neuende .

Am Dienstag, den 13 . Sept .,
Abends 8 Uhr,

wird Freiherr v « ii vöi ' irüvrK , Regierungs -Assessor , welcher als
Bewerber um das Reichstagsmandat des 2 . hannoverschen Wahlkreises
aufzutreten gewillt ist,

U M» M A ÜM öU wöMllW
sein Programm entwickeln .

Die Anhänger der national -liberale » und conservativen Partei
des Wahlkreises werden gebeten , zahlreich zu erscheinen .
tiln «88iL6r . Ott « . IHlIo . tVn <; li « ,l, »88 . It - IUuninn .

Regenmäntel
empfiehlt in neuer Auswahl von 6 — 30 Mark

Neuende ._ _ H Hv8Zr « M

Monum6nts >68, mit mokirersn IVIsltaillsn prämUrkL

K Geschichtliches Mderwerk
^ von iiÖLÜstsiu Lun8twortli , 2U bkiZpioIlos billlAsm krsiz .

V«rtrvküi «;I»68 VorI » K«w «rIr tiir Li »i»8t?sr ,
Zl »1«r , täi «LI« Kv8 » u»iiit « Iin » 8t Ii »tZu8<riv .

«

k4aofi Xuostivsrlrou s-ltor uncl nsusr 2oit .
146 Tafeln gr . Folio mii aller ZWO Darstellungen .

KkLeiolmst rmä
! von

I *r « t688 « r I .« «l ^VLK n « >88 « , ,
weil . Insxsetor äss Löni ^ I . Lnpksrstidikndinets in ^ tuttAnrt ,

^ Uii srläutörlläöiu Isri von Or . Usiuriost NsrL
! vsrlb « 88 « rt «
, Vollstiiiulig in 25 Iuek«;ru»gen .
i ^ sclö lnsesrunZ - init 6 Liiaortsfeln Ullä 6 KIntt ei'Uinternäsw ivsLt .
! Z' i t i8 äsr L,1 « tvrui »K » UI 1 Mni -K .
i (60 Lr . ö , — I ' r . 1,35, )

; vor „ Liläsr -^ ÜLs üur ^VsIkAesclnclits " von 1-uclvviA ^Vsisssr k «t
>bsi seinem srstsn türsctisinsn Uiv leddnktssts ä .nürksnnun § sovokl vvs^ sn

äss Alüvlliedsn 6eä »nksns , »Is vvsxsn gsr §utsn unä scliönkn Lnsiük -
i rnnA ässseldsn xslnnctsn . I^r sollte äis VVeltAWcMo.iitc; in Lüäsrn U»r -

, stellen nnä nlelit ln eigenen Vesten türünänaxen , sonäsrn rineli den
! Werken der Kunst nlter und nsner 2eit , Lllt der Wslt ^ ssedlevt » xlnx
i sotodsrwsiss dis KunstKesovievts Lsnd in IlLnd . Das Werk rrsr ^edoek
: daineds LU tkener (es kostete Unrk 80 , Sekunden Itnrk 108 ) , als ds,ss

es trotL seiner VortrsWokksit kntts ln rvslte Kreise dringen können .

: Knn ist aber sine Lvrsit « (8tnttx »rt , ? . Kelk ) in ^ .ngrikb ^ enoin -

insn , ln rveleksr dns viewsek verbesserte Werk ln 146 Pnieln Aross
' Kollo , mit über 5000 Onrstsllnnxen in 25 I . leferonven k 1 klnrk er -

> sekslnt , nnd rvir wüssten ksnm eins scköners , wsrtkvollers 6s,bs kür dis
ksrsow . ctisends ^ NAeud , als dieses Werk , das LUSlsieli dein 6esek !ekte .»»

! oder Knust Ltndirendsn dis volle Lllsoks,unllA des (xslessnsn dietst nnd K. f
, dieses lebendig vor unseren Ln ^ sn srsteksn mnekt . Uns Lildsrwsrk FN
' kiotöt vor ^ elsin kortrnits , dsnn knIturKesokiektlieks ^ kdildnnxsn , 8 »u-

: tsn nnd Ltntnsn , Krneliteirbilder und ksrvorrso end « Krsixniss s in Wer¬
ken grosser Kleister , so dass nnk der einen Leite Lntkrntieitnt , »nk der

' Andern Lirnr inindestsn eins des 8toikss würdige LntksssnnA Akdötsn wird ,

j Der Dsxt , wsloksr Ossekiekts und Kunst Z-Isiek sskr derneksiektiKt , ist
von der ßland des bekannten Kunstkenners Or . Heinrieb Kiers .

(Oeber l . :rnd nnd Nssr .)

Oeds Lnebkandlunx niwint Knbseriptiooen entgegen nnd iieiert
das erste Heft Lnr ^ ,nsicbt nnd den nnstübrliebsn Krosxset Arntis .

Vanl
^ in Aniigari .

Ii3nk § U6mk6 » 6p ,
Kronenstraße 1.

Oaf6 - ^ 68lauraiit
ersten Ranges .

Gute Küche . — Billige Preise,
keolauration a la oarte

zu jeder Tageszeit .

4 ) .

wird gelegt mit der Maschine .

_ Bismarckstr . 58 .

Gesucht
zum 1 Oct . ein Dienstmädchen .

Näheres in der Exp . d . Bl .

Gesucht
ein Malergehülfe auf sofort .

H . Zanus .

esuch
ein junges Mädchen zur War¬

tung von Kindern für den Tag .
Roonstr . 109 , 1,Tr .

G t

Ein Kindermädchen
wird für die Vormittagsstunden ge¬
sucht . Von wem . ist zu erfragen
in der Exp . d . Bl . _

Ein junger Mann erhält gutes
Logis bei

Frau 8 « I»mi «lt ,
Am Park Nro . 27 .

Männer -Tnrnverein „ Nalm
Donnerstag , den 15 . September ,

Abends 8 Uhr :

Außerordentliche
General -Versammlung
im Vereinslocole des Hrn . Ernst

Tagesordnung :
1 ) Aufnahme neuer Mitglieder ,
2 ) Bericht über die bisherig » Thätig '

keil des Vereins .
3 ) Rechnungsablage .
4 ) Wahl der Revisoren .
5 ) Neuwahl des Vorstandes .
6 ) Hebung der Beiträge
7 ) Fahnensache .
8 ) Allgemeines

Der Borstand

Zu vermiethen
eine kleine FamilieuwohttUUA
auf sofort .

<1. Lvovlr , Belsort

Todes-Anzeige. .
Gestern endigte ein sanfter N "

die kurzen Leiden meines liebe«

Mannes und unseres guten Vat «^

Schwieger - und Großvaters tM '

F » iL88 « ir im Alter von 67 M
ren . Um stille Theilnahme bill«

die Hinterbliebenen
II Al . 4lur» 88v »
O . Lslrii »8t ««lt

nebst Frau und Kindern .

Die Beerdigung findet Donne

stag Nachmittag um 5 Uhr vo

Sterbehause aus statt .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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